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I. Jahrgang Nr. 9. Z. März l9IS.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen 5chi»lvereinigungen der schmelz.

Der „pädagogischen vlätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes:
vr. Veit Gadient, Stans
I)r. Iosef Scheuber, Schwqz
vr. y. p. vaum, vaden

Beilagen zur Schweizer-Schule:

Volksschule» 24 Nummern
Mittelschule, IS Nummern
vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle A Nickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Wahrhaft besser I — Der Welkrieg und unsere katholische Weltanschaung, — Rechtskunde
an Mittelschulen. — Die sozial-pädagogische Aufgabe der Volksschule. — Interesse. — f Mein-
rad Kälin. — f Domkatechet Or. Karl Keel in St, Gallen. — f Or. K. A, Heinrich Kellner,
— Schulnachrichteu aus der Schweiz, — Krankenkasse. — Sprechstelle, — Anzeigen, — Inserate.

Wahrhast besser!

Wir müssen besser werden! Wahrhaft besser! Nicht von außen her, son-

dern von innen heraus! Nicht halb, nicht zeitweise, sondern ganz; für das ganze
Leben. Wir müssen anfangen, gleichwie die Kinder, von vorne. Wir müssen ler-

nen, was es um die Ehrfurcht ist, angefangen von der Ehrfurcht vor dem täglichen
Brot bis zu jener Ehrfurcht, die das Ewige verlangt.

Ihr Freunde, es genügt nicht, daß wir gut werden wollen; es ist die

letzte Frage, die Gott an das deutsche Volk richtet: Wir müssen besser werden, wir
müssen gut werden! Und hart und schwer ist der Anfang! Wir müssen einer
dem andern helfen — helfen in der Kraft zum Entsagen, helfen in der Kraft zum
Ueberwinden, helfen in der Kraft zum Vertrauen! Es wird der Tag kommen, wo
es kein „Dein" und „Mein" mehr gibt, nur noch ein „Unser" : unsere Not, unser
Leid, unser Tod, oder unser Sieg.

Freunde, um den Sieg zu beten ist menschlich; es möge aber jeder, bevor
er die Bitte an seinen Gott richtet, sehen ob der Weg frei ist, der zwischen dem

Herzen und Gott liegt. Nur wer alle Stunden handelt als stünde er vor Gottes
Angesicht, darf beten um den Sieg. Wir andern wollen in Reue und Demut un-
ser Haupt senken und um „einen neuen Geist und ein reines Herz" bitten.

Wir, die wir daheim sind, wir haben kein Recht auf den Sieg; wir haben
nur eine Pflicht, besser zu werden.

Dr. Ludwig Zöpf, Ein Kriegsbrief an alle Deutschen.


	Wahrhaft besser!

